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Bazenheid: Micarna SA 
überschreitet 2008 die 

Milliarden-Umsatzgrenze 

Das Geschäftsjahr 2008 wird für die Mi-
carna SA nicht nur als Jubiläumsjahr 
in die Geschichtsbücher eingehen: Im 
Juni feierte das Migros-Unternehmen 
das 50-jährige Bestehen. Im November 
wurde erstmals die Umsatzmarke von 
einer Milliarde Schweizer Franken über-
troffen. Das Geschäftsjahr 2008 schloss 
mit einem Umsatzplus von 13,6 Prozent 
äusserst erfolgreich ab. 

 Der Fleisch-, Geflügel- und Fischspe-
zialist der Migros verzeichnet auch im 
Geschäftsjahr 2008 ein beeindruckendes 
Wachstum von 13,6 Prozent mit einem 
neuen Rekordumsatz von 1,128 Milliar-
den Franken. Dabei konnte der Absatz 
von 110’855 auf 119’785 Tonnen gestei-
gert werden. Die im 2008 stark gestiege-
nen Rohstoffpreise konnten dank einer 
verbesserten Produktivität teilweise auf-
gefangen werden. Die Konsumenten-
stimmung im Fleischmarkt wird grund-
sätzlich als positiv eingestuft, trotzdem 
musste  hart um Preise und Marktanteile 
gekämpft werden. 

Qualität und Innovation sind we-
sentliche Stärken der Micarna SA, die 
2008 das 50-jährige Bestehen feierte. Im 
Frühling wurde die Marke Optigal für 
Schweizer Qualitätsgeflügel exklusiv in 
der Migros neu lanciert. Rechtzeitig auf 
die Grillsaison wurden verschiedene In-
novationen präsentiert. Das M-Budget-

Sortiment wurde ausgeweitet und so der 
Konsumentenerwartung nachgekom-
men. Dank neuen Tiefkühl-Produkten, 
namentlich von Burgern und weiteren 
Convenience-Produkten, konnte die Mi-
carna SA neue Kundensegmente gewin-
nen. Der Aufbau des Exportgeschäftes 
wurde weiter vorangetrieben und wich-
tige Kontakte ins Ausland geknüpft. 
Schweizer Spezialitätenprodukte von 
höchster Qualität, wie etwa das bekann-
te Bündnerfleisch, sind international ein 
Begriff. Mit der Übernahme der Bündner 
Fleischtrocknerei Natura in Tinizong per 
1. Januar 2009 ist ein wichtiger Meilen-
stein in der Exportstrategie gesetzt.  

 
Positive Zukunftsperspektiven  

Das Investitionsvolumen der Micarna 
SA betrug 2008 wieder über 24 Millionen 
Franken. Ende 2008 konnte in Courte-
pin/FR die neue Tiefkühlproduktion in 
Betrieb genommen werden. Ökologische 
Gesichtspunkte stehen bei der Sanie-
rung der Kälteanlagen in Courtepin und 
Bazenheid im Vordergrund. Diese Pro-
jekte werden bis 2010 abgeschlossen sein. 
Zukünftig ist mit den regionalen Migros-
Genossenschaften eine noch  engere Zu-
sammenarbeit geplant, wodurch Syner-
gien in der Beschaffung von Rohstoffen, 
in der Verarbeitung von Produkten und 
bei der Nutzung vorhandener Flächen 
entstehen sollen. 

 
Lehrstellenangebot ausgeweitet 

In der Nachwuchsförderung geht 
die Micarna SA in die Offensive. Un-
ternehmensleiter Albert Baumann will 

das Lehrstellenangebot in den nächsten 
Jahren auf 100 Lehrplätze verdoppeln. 
Mit Lehrbeginn per August 2008 bildet 
die Micarna SA total 55 Lernende aus. 
Auch nicht-fleischspezifische Berufe 
finden sich darunter wie Informatiker, 
Mechapraktiker, Logistiker, Köche so-

wie eine Fachfrau Betreuung Kinder.   
Die Micarna SA fordert sich auch in 
Zukunft selbst: Täglich besser werden, 
sich konsequent auf den Markt ausrich-
ten; Chancen nutzen und Herausforde-
rungen wahrnehmen; «TUN» lautet das 
Unternehmens-Credo für 2009.  

Jubiläum, Umsatzrekord  und Wachstumsperspektiven 

Pavel, Lernender Lebensmitteltechnologe, Micarna Bazenheid.

Bazenheid: 
Lesung im Restaurant 
zur Alten Zwirnerei

(rop) Gut vierzig Besucherinnen und 
Besucher hatten sich am Donnerstag im 
Restaurant zur Alten Zwirnerei Mühlau, 
Bazenheid eingefunden, um mit Schau-
spieler Erich Furrer und Akkordeonguru 
Goran Kovacevic den ersten Lesezyklus 
von «Leseratten & Ohrwürmer» im 
neuen Jahr einzuläuten. Literarisches 
Thema des Abends war Georg Büchners 
Novelle «Lenz», eine Erzählung über 
den geistigen Zerfall des Schriftstellers 
Jakob Michael Reinhold Lenz, während 
seines Aufenthalts bei Pfarrer Oberlin.

Dunkle Wolken zogen auf
Goran Kovacevic und sein Akkor-

deon, von Beginn weg eine Einheit, 
eröffneten die Vorführung. Wer von 
dem bekannten Virtuosen die gewohnt 
rasenden Tastenläufe erwartete, wurde 
sogleich überrascht. Denn, was der Mu-
siker seinem Instrument entlockte, glich 
eher einem bedrohlichen Orkan. Zerfah-
ren und kakophon sind Attribute, die 
den ersten Stücken des Abends gerecht 
werden. Ebenso beklemmend wie die 
Laute des schnaufenden Akkordeons, 
präsentierte sich der literarische Auftakt 
von Erich Furrer. Unheilsschwangere 

Landschaftsbeschreibungen sowie der 
wirre Gemütszustand des Protagonisten 
Lenz vermochten die Zuschauenden in 
einen Zustand gefesselter Erstarrung zu 
versetzen. Wohin man auch schaute, nur 
gebannte Blicke auf die Bühne. Von dort 
aus versprühten die beiden Künstler, der 
eine artikulierend, der andere spielend, 
eine Atmosphäre, die zum Greifen dicht 
schien. 

Extreme Gefühle
Lenz hatte sein Ziel erreicht, die ar-

chaische, unberührte Natur wich einem 
kleinen Bergdorf in den Vogesen, ei-
nem ostfranzösischen Gebirgszug. Bei 
Pfarrer Oberlin sollte der Schriftsteller 
seine zerrüttete Seele kurieren. Seine 
Therapie schlug jedoch offensichtlich 
fehl, denn Erich Furrer setzte die immer 
extremeren Ausbrüche der gequälten 
Seele Lenz‘ energisch in Szene. Wir-
res Lachen, verängstigtes Hauchen und 
schier wahnsinniges Kreischen verlie-
hen der Handlung erschreckende Au-
thentizität. Ebenso abwechslungsreich 
und immer dem textlichen Geschehen 
entsprechend vermittelte Goran Kova-
cevic seine Gefühle. Nur musikalisch. 
Er spielte träumend schwelgerisch, dann 
angespannt in sich gekehrt, wenig später 
mit ausgezogenem Akkordeon wie eine 
bedrohliche Fledermaus anmutend. Die 
Besucherinnen und Besucher genossen 
die musikalischen ebenso wie die schau-

spielerischen Ergüsse, die beiden Akteu-
re waren sich in punkto Ausstrahlung 
und Faszination ebenbürtig. 

Spontane Harmonie
«Wir sind uns in der Summer Lounge 

von TVO zum ersten Mal begegnet. 
Einer Anfrage von Erich Furrer zu 
einem gemeinsamen Projekt sagte ich 
spontan zu», so Goran Kovacevic. Dass 
das am Donnerstag perfekt eingespielt 
wirkende Duo sich erst einen Tag zu-
vor, am Mittwoch, getroffen hatte um 
zu proben und zuvor nur per E-Mail 
ihre Ideen ausgetauscht hatte, unter-
streicht nur die Professionalität der bei-
den Künstler. 

Am Ende blieb Erich Furrer und 
Goran Kovacevic nur noch, sich beim 
Publikum zu bedanken, welches sei-
nerseits für die furiose und emotions-
geladene Darbietung dankbar schien. 
Anschliessend konnte der geneigte 
Musikfan beim Ausgang die Veröffent-
lichungen von Goran Kovacevic erwer-
ben, von Bach über slawische Folklore 
bis hin zu Eigenkompositionen war, 
wie auch während dem Programm, alles 
vertreten. Der Auftakt in den neuen Le-
sezyklus von «Leseratten und Ohrwür-
mer» am Donnerstag – ein Auftakt, der 
nach mehr verlangte.

 Beklemmend harmonisch

Musik und Schauspiel waren Eins.

Erschreckend authentisch: Erich Furrer am Donnerstag.

 Meinung

Kinder Dörfli Lütisburg: 
Chancen oder 
Gefahren?

Kann es sein,
… dass im Kinder Dörfli Lütisburg 

15 Monate nach einem Führungswechsel 
13 von 24 Lehrpersonen  ihre Arbeitsstel-
le verlassen haben oder – wie schriftlich 
und mündlich (an)gekündigt – noch ver-
lassen werden? 

... dass es sich bei den abgehenden 
Lehrkräften vorwiegend um ausgebil-
dete Heilpädagogen und/oder wichtige 
Fächergruppenlehrkräfte handelt?

  … dass Schülerinnen und Schüler, 
welche auf eine besondere Beschulung 
angewiesen sind, von heute auf morgen 
– auf Grund einer überstürzt verfügten 
Kündigung – von nicht ausgebildetem 
Lehrpersonal beschult werden?

… dass viele Jugendliche sich äng-
stigen oder gesetzte Grenzen plötzlich 
massiv überschreiten, weil deren Ver-
trauensbasen zerstört worden sind? 

… dass mit der durch die Verwal-
tungskommission und den Heimleiter 
provozierten Massenkündigung der 
Lehrkräfte ein Know-how, die Identifi-
kation und eine pädagogische Grundhal-
tung von teilweise zehn und mehr Jahren 
«geopfert» worden ist? 

…dass Lehrpersonen den Hut neh-
men, welche zuvor über Jahre immer 
wieder mit Prämien und hervorragenden 
Qualifikationen für ausserordentliche 
Leistungen belohnt worden sind? 

…dass eine Mediation, an der klare 
Führungsmängel aufgedeckt werden, 
nach einer einmaligen Bestandesaufnah-
me einfach abgebrochen wird und viele 
Erkenntnisse ohne Rücksicht auf Verlu-
ste in den Wind geschlagen werden? 

… dass der ehemalige Lütisburger 
Gemeindepräsident als Kommissions-
präsident seine Aufgabe während der 
letzten Jahrzehnte zum Wohle der Kin-
der erledigt hat, wenn plötzlich alles 
falsch sein soll?

… dass die Mitglieder der Sonder-
schulkommission bei den insgesamt 
positiv verlaufenen Visitationen bisher 
nicht wussten, was sie taten?

… dass dem eigenen Leitbild «Zum 
Wohl des Kindes?» längst nicht mehr 
nachgelebt werden kann?

… dass der viel beschworene Neuan-
fang unter solchen Umständen eher das 
Ende bedeutet?

… dass die einweisenden Behörden 
unter solchen Bedingungen nach Mög-
lichkeit nicht mehr im Kinder Dörfli 
platzieren werden?

... dass in der heutigen Zeit bei Kosten 
von Fr. 400.– pro Kind/Tag und trotz-
dem einem jährlichen Millionen-Defizit 
künftig nach schulischen Alternativen 
gesucht wird?

… dass die Selbstkritik auf der Chef-
etage fehlt?

Fredi Gmür, 9607 Mosnang

 In Kürze

Führerausweis weg
Unterrindal. –(kp) Ein 38-jähriger 
Automobilist ist am Freitagmittag auf 
der Staatsstrasse mit 91 km/h geblitzt 
worden. Erlaubt wären auf dieser 
Strecke 50 km/h. Er musste den Füh-
rerausweis auf der Stelle abgeben.

Kraft aus der Mitte
Region. – Bauchtanz ist viel mehr als 
reine Körpergymnastik: Da werden Mus-
keln angesprochen, deren Existenz man 
zunächst noch nicht einmal ahnt und die 
in  üblichen Fitnessübungen nicht be-
rücksichtigt werden. Das stärkt das Ge-
fühl für den eigenen Körper ungemein. 
Ausserdem sind Bauchtanzbewegungen 
fliessend. Wer viel tanzt, der strahlt 
diese Schönheit mit der Zeit auch aus. 
Diese Kraft aus der Mitte will Kneipp 
Toggenburg allen Interessierten vermit-
teln. Der Verein organisiert am Samstag,
7. Februar, von 11 bis 14 Uhr, einen Kurs 
an der orientalischen Tanzschule in Wil. 
Geleitet wird er von Marianne Bachmann 
alias «Khadiishe». Eine Anmeldung bis 
am 3. Februar ist erforderlich an die 
Kneipp Toggenburg-Präsidentin Edith
Baur-Meyer, Telefon 071 374 29 24, ab
18 Uhr. – Mehr Informationen unter: 
www.kneipp-toggenburg.ch.


